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Schiesssport | Jungschützenkurs SSZ Chalchofen

Mit 33 Jugendlichen

Der SSZ Chalchofen Ried-
Brig-Glis konnte den 
Jungschützenkurs unter 
den erschwerten Bedin-
gungen durch die Schutz-
bestimmungen von  
COVID-19 erfolgreich  
abschliessen.

 33 Jugendliche im Alter von 15 
bis 19 Jahren aus der Region 
Brig-Glis, Termen, Ried-Brig 
und Naters nahmen daran teil, 
elf davon waren Frauen. Wäh-
rend acht Lektionen lernten die 
Jungschützen im Rahmen der 
vormilitärischen Ausbildung 
den Umgang mit dem Sturm-
gewehr 90 im sportlichen Sinne 

kennen. Dank der Sponsoren 
konnten die Jugendlichen den 
Kurs komplett kostenlos absol-
vieren und weitaus mehr 
schiessen und von den Übun-
gen profitieren, als das Pro-
gramm der Armee vorgesehen 
hätte. Die Teilnehmer waren 
ein bunter Mix von Neulingen, 
Jugendlichen vom letzten Kurs, 
aber auch von den 10-Meter-
Luftgewehr-Schiessen des SSV 
Briglina. 

Da sich die Anzahl Vereine 
zusehends verringert, verfolgt 
der SSZ Chalchofen eine zwei-
stufige Wachstumsstrategie, in 
welcher die Jugendlichen moti-
viert werden sollen, den 

Schiesssport aktiv auszuüben 
und ihn in die Familien und 
den Freundeskreis zu tragen. 
Die jahrelange Nachwuchs-
arbeit ist entscheidend, dass 
ein Verein existieren kann. Von 
den Jungschützen traten 15 Ju-
gendliche dem SSZ Chalchofen 
als Nachwuchsschützen bei 
und durchlaufen nun das För-
derprogramm für junge Schüt-
zen, welches 2017 ins Leben 
gerufen wurde. wb

Sieger im Wettschiessen: Alexander 
Elsig. Siegerin im Hauptschiessen: 
Laura Hagen. Bestes Resultat 
JU+VE: Cyril Brunner. Bestes Resul-
tat OP: Leon Delaney. Bestes Feld-
schiessen: Anja Gsponer.

Kurs absolviert. Die Preisträger des Wettschiessens. FOTO ZVG

Rad | Kilian Frankiny an der Burgos-Rundfahrt

Im Dienst des Teams
Kilian Frankiny konnte 
an der Burgos-Rund-
fahrt wertvolle Rennki-
lometer sammeln. Eige-
ne Ambitionen musste 
der Natischer Radprofi 
aber zurückstecken.

Der Belgier Remco Evenepoel 
bleibt in dieser Saison unge-
schlagen. Der erst 20-Jährige 
aus Ostflandern entschied nach 
seinen Siegen zu Beginn des 
Jahres an den Rundfahrten im 
argentinischen San Juan und 
an der Algarve am Samstag 
auch die Burgos-Rundfahrt für 
sich, den ersten Event der Pro-
Series seit Wiederbeginn. 

Für Kilian Frankiny war 
der Einsatz bei der 5-tägigen 
Rundfahrt durch die spanische 
Provinz Burgos nicht vorgese-
hen, er sprang für einen Team-
kollegen ein, der krankheits-
halber nicht mitfahren konn-
te. Vorne im Feld fahren und 
dazu beitragen, dass Flucht-
gruppen eingeholt werden: 
Das war Frankinys Aufgabe. 
Sein Team, Groupama-FDJ, 
wollte seinen Sprinter Arnaud 
Démare in eine gute Position 
bringen. Der erhoffte Etappen-
sieg aber blieb aus, Démare 
wurde zweimal Zweiter.

David Gaudu, der Leader 
des Teams, hatte ausgerechnet 
in einer Windkante einen De-
fekt und verlor sehr viel Zeit. In 
der Folge wurden alle Team-

mitglieder eingespannt, um 
ihn wieder in die erste Gruppe 
zu bringen. Doch Gaudu selbst 
hatte auch zu viele Kräfte ver-
braucht und konnte deshalb 
nicht mehr zeigen, was er 
eigentlich könnte. Gaudu be-
legte am Schluss Rang 19, mit 
einem Rückstand von 6:30 Mi-
nuten, Frankiny Rang 110 mit 
einem Rückstand von 49:04. 
«Nach der langen Pause war der 
Renneinsatz schon sehr spe-
ziell», blickt Frankiny zurück. 
«Alle waren topmotiviert und 
gut in Form, das Niveau war 
wirklich sehr hoch. Die Rennen 
folgen sich jetzt Schlag auf 
Schlag und es gibt dann sicher 

solche, wo ich selber etwas  
zeigen kann», so Frankiny.

Am Donnerstag 
auf den Mont Ventoux
Zum Beispiel bei der Mont Ven-
toux Classic diesen Donners-
tag. Nach einer flachen Runde 
gehts halb den Ventoux hoch, 
dann folgt wieder eine flache 
Runde, bevor es dann bis nach 
oben auf den berüchtigten 
Mont Ventoux geht. «Wir sind 
mit einem jungen Team am 
Start, ohne klaren Leader, mal 
schauen, was möglich sein 
wird», so Kilian Frankiny. Von 
Freitag bis Sonntag folgt dann 
die Tour de l’Ain. alb

Er fährt wieder. Für Kilian Frankiny folgen die Rennen nun Schlag 
auf Schlag. FOTO ZVG

Gleitschirm | Schweizer Meisterschaft in Fiesch

130 Piloten aus elf 
Nationen am Start

Die Fluggruppe Aletsch 
feiert ihr 25-Jahr-Jubilä-
um. Aus diesem Anlass 
findet die Gleitschirm-
Schweizer-Meisterschaft 
vom 5. bis 9. August in 
der Aletsch Arena in 
Fiesch statt. 130 Piloten 
nehmen an diesem mehr-
tägigen Wettkampf teil.

Die Aletsch Arena zählt zu den 
besten Gleitschirm-Startplät-
zen der Welt. Vom 5. bis 9. Au-
gust findet das Swiss Open in 
Fiesch statt. Aufgrund der ak-
tuellen Corona-Situation ist es 
einer der wenigen Wettkämpfe 
dieses Jahr. Bei der Gleitschirm-
Schweizer-Meisterschaft 2020 
fliegen die besten Piloten der 
Schweiz um den Titel des 
Schweizer Meisters. Die Zu-
schauer können 130 Piloten 
aus elf Nationen beim spannen-
den Wettkampf in der ganzen 

Aletsch-Region beobachten. 
Mit dabei sind die Top-Piloten 
Michael Maurer (amtierender 
Schweizer Meister), Chrigel 
Maurer (Adler von Adelboden, 
5-facher X-Alps-Sieger) sowie 
Patrick von Känel. 

«Fiesch am Fusse des gros-
sen Aletschgletschers ist seit 
Jahren unangefochten das 
Mekka für Gleitschirme in der 
Schweiz», betont OK-Präsident 
Richard Imstepf. «Die Flug-
gruppe Aletsch organisiert be-
reits zum achten Mal die 
Schweizer Meisterschaft. Dank 
internationalem Teilnehmer-
feld wird das Pilotenniveau aus-
gesprochen hoch sein.»

Am Landeplatz in Fiesch, 
der das Ziel des Wettkampfs ist, 
wird den Zuschauern auch ein 
Rahmenprogramm geboten. 
Die Siegerehrung findet am 
Sonntag nach dem Eintreffen 
der letzten Piloten statt. wb

Spannung garantiert. In Fiesch sind viele Top-Piloten am Start. 

 FOTO ZVG

Schiesssport | 3. Hauptrunde der Schweizer Gruppen-Meisterschaft (SGM)

Fünf Gruppen im Final
Nach der 3. Hauptrunde 
herrscht in Walliser 
Schützenkreisen Freude 
oder Enttäuschung. Von 
den neun übrig gebliebe-
nen Quintetten schafften 
es deren fünf in den Fi-
nal am 19. September in 
Emmen.

Feld A: Chalchofen und 
Visp-Eyholz
Im Feld A konnten sich mit SSZ 
Chalchofen A1 Edelweiss und 
den Sportschützen Visp-Eyholz 
A1 zwei Oberwalliser Teams 
für den Final qualifizieren. 
Chalchofen mit souveränen 
978 Punkten (nationales Be-
stresultat), die Visper mit ein-
zigartiger Konstanz: 970 nach 
969 und 969 Punkten. Nach 
vielen Jahren Olten und Zürich 
schiessen Chalchofen und 
Visp-Eyholz den Final nun erst-
mals in Emmen und hoffen auf 
zwei Medaillen.

SSZ Chalchofen A2 Brix 
(962 Punkte) sowie die beiden 
welschen Teams von St-Martin 
(952) und St-Maurice (937) blie-
ben auf der Strecke. Trostpreis 
für Ivan Rossier aus St-Martin 
mit seinen 198 Punkten. 

Die Nati-Schützin Sylvia  
Guignard schoss zwischen 
zwei Trainings in Magglingen 
mal eben so schnell 200 Punkte 
(20 Zehner in Folge) für ihren 
Verein Embrach ZH.

Feld D: Visp-Eyholz 
steht im Final
Im Feld D setzte sich die einzige 
Walliser Gruppe, Visp-Eyholz, 
mit souveränen 691 knapp, 
aber verdient gegen Regensdorf 
(688) und Niederurnen (685) 

durch. Herbert Bellwald schoss 
mit 144 Punkten ein nationales 
Spitzenresultat. Limpach BE 
ärgerte sich nur sportlich über 
697 Punkte, die knapp nicht 
reichen sollten.

Feld E: Zwei Turtmänner 
Gruppen
Im Feld E der kleinen und lei-
sen Sturmgewehre gab es wohl 
ein Novum in der 70-jährigen 
Geschichte der Schweizer 

Gruppen-Meisterschaft. Die 
Gruppe E4 des MSV Turtmann 
– allesamt noch Jungschützen 
– setzte sich mit 678 hauch-
dünn durch und kann zusam-
men mit Turtmann E1 (692) 
nach Emmen reisen. Walter 
Jäger durfte diesen Erfolg sei-
nes Nachwuchses leider nicht 
mehr miterleben. Die Namen 
dieser Jungschützen, zwischen 
12 und 20 Jahren jung, verdie-
nen Erwähnung: Isabel Weiss-

brodt, Leticia Summermatter, 
Joe Locher, Dominic Tscherry 
und Jan Karlen. Den Feldschüt-
zen Staldenried E1 fehlten 
acht Punkte für ein Finalticket 
nach Emmen. Garantiert fin-
det die SGM 2021 auch so oder 
so wieder statt, dies als Trost 
für alle Vereine, die es diesmal 
nicht in den Final geschafft 
haben. fp

Alle Resultate und Ranglisten 3. HR 
unter www.fst-ssv.ch/Resultate

Souveräne Leistung. Im Feld D qualifizierte sich Visp-Eyholz mit Herbert Bellwald (hinten links), der 
ein nationales Spitzenresultat schoss, für den Final in Emmen.  FOTO ZVG
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Wallis | Tourismus-Boom sorgt für Staus und andere Verkehrsprobleme

Alle wollen ins Wallis

Mehrverkehr. Laut der Dienststelle für Mobilität hat der Strassenverkehr um 10 bis 20 Prozent zugenommen. FOTO POMONA.MEDIA

Wallis | Kanton hat Richtlinien für Schulstart festgelegt

Mit ganzen Klassen
Das Schuljahr 2020/21 
soll auf allen Stufen so 
normal wie möglich be-
ginnen. Also mit ganzen 
Klassen gemäss übli-
chem Stundenplan. Je-
doch mit einem eigenen 
Schutzplan für jede Stufe. 

So sieht der Schutzplan vor, 
dass Masken für Studierende 
und Lernende in Mittel- und 
Berufsfachschulen obligato-
risch sind. Diese müssen wäh-
rend des Unterrichts und in 
allen Gemeinschaftsräumen 
getragen werden. Lehrer sind 
in den Klassenzimmern von der 
Pfl icht befreit. Aber in den rest-
lichen Räumlichkeiten müssen 
Erwachsene in allen Schulen 
eine Maske tragen. | Seite 5

Neue Richtlinien. Alle Erwachsenen müssen im Schulhaus 
zu Beginn des Schuljahrs 2020/21 Masken tragen.  FOTO KEYSTONE

Gleitschirm | Swiss Open in Fiesch

Weltcup-Niveau

Hochbetrieb. SM bei idealen Bedingungen. FOTO ZVG

Wallis

Bike-Eldorado
Claudio Della Bianca und 
Co. wollen in Bellwald für 
Mountainbiker den nächs-
ten Schritt wagen. | Seite 9
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Wallis

Eindrücke
Sabine Dahinden reiste für 
«Schweiz aktuell» durch 
das Simplongebiet. Ihre 
Eindrücke. | Seite 14

Sport

Die Wertfrage
Paolo Tramezzani und der 
FC Sitten spielen in kurio-
sen Zeiten um einen um-
strittenen Titel. | Seite 15

130 Gleitschirmpiloten 
aus 13 Nationen starten 
bis am Sonntag am Swiss 
Open 2020 in Fiesch.

Weil in diesem Jahr wenig An-
lässe stattfi nden, ist die Schwei-
zer Meisterschaft besonders 
gefragt und so gut besetzt wie 
kaum je zuvor. Die Titelvertei-

digerin Nanda Walliser gibt 
Eindrücke in diese wenig be-
kannte Sportart. 

Mit der Austragung der 
Schweizer Meisterschaft feiert 
die Fluggruppe Aletsch ihr 
25-jähriges Bestehen. Von den 
170 Vereinsmitgliedern ist nur 
eines am Start: Sebastian Eyer 
aus Unterbäch. | Seite 17

Das Coronavirus wirkt 
sich zurzeit äusserst 
positiv auf den Walliser 
Tourismus aus. Ohnehin 
schon sehr beliebt, ver-
schlägt es dieser Tage 
mehr Gäste denn je ins 
Rhonetal.

Es sind Bilder wie zur Hochsai-
son im Winter, die sich diese 
Woche auf den Walliser Stras-
sen zeigten. Und der Eindruck 
täuscht nicht. Laut der kanto-
nalen Dienststelle für Mobilität 
beträgt der Mehrverkehr im 
Vergleich zum Vorjahr zehn bis 
20 Prozent. Gleichzeitig werde 
der ÖV um rund 20 Prozent we-
niger genutzt. Die Verlagerung 
des Verkehrs auf die Strasse 
bringt derweil an neuralgi-
schen Stellen Staus und Park-
platzmangel mit sich. | Seite 3

KOMMENTAR

Luxus-
probleme
Infolge der Corona-Pandemie 
zieht es je länger je mehr Urlau-
ber in die heimischen Alpen statt 
in die Ferne. Und sie reisen ver-
mehrt auf der Strasse an. Wohl, 
weil sie dort keine Schutzmaske 
tragen müssen und das Anste-
ckungsrisiko dort ohnehin ge-
ringer ist als im ÖV. Egal, ob via 
Strasse oder Schiene: Der Walli-
ser Tourismus boomt. Verhält-
nisse wie zur Hochsaison im 
Winter, das ist jetzt Realität. 
Nörgelei ist an dieser Stelle fehl 
am Platz. Klar kommt es stellen-
weise zu Staus oder Parkplatz-
problemen. Und manche Ge-
meinden mögen da an den An-
schlag kommen. Aber nicht im 
Wallis. Dessen Verkehrsnetz ist 
für solche Kapazitäten ausge-
legt. Es ist jetzt einfach wie im 
Winter, halt nur im Sommer. 
Was jedoch kein Grund ist, in 
unrefl ektierte Euphorie zu ver-
fallen. Die Einbussen während 
des Lockdowns sind längst noch 
nicht aufgeholt. Zudem müssen 
die Destinationen alles unter-
nehmen, damit die Schutzmass-
nahmen in diesen grossen Men-
schenansammlungen eingehal-
ten werden. Sonst kann der Som-
mer-Boom ganz schnell zum 
Bumerang werden. 
 Martin Kalbermatten
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Doppelbelastung. Sebastian Eyer 
fliegt, ist aber auch im OK.
 FOTO POMONA.MEDIA

OK-Mitglied Sebastian Eyer

«Der Kurs soll für 
alle spannend sein»

Sebastian Eyer ist der einzige Ober-
walliser, der an der Schweizer Meis-
terschaft in Fiesch teilnimmt. Der 
28-Jährige aus Unterbäch ist Schwei-
zer Meister in der Sportklasse. Der 
SM-Auftakt in Fiesch ist ihm mit 
einem Sieg am Donnerstag gelungen. 
Daneben ist er als OK-Mitglied auch 
für die Kurssetzung zuständig.

Sebastian Eyer, wie geht das mit 
den verschiedenen Schirmen und 
Kategorien?
«Es gibt Schirme von A bis D, dann auch 
noch die Hochleistungsschirme CCC. A 
sind am leichtesten zu fliegen, dann 
wirds immer schwieriger. Die Hochleis-
tungsschirme sind zwar schneller, sie 
sind aber auch schwieriger zu kontrol-
lieren, vor allem bei Turbulenzen. A bis 
C bilden die Sportklasse, alle Schirme 
zusammen die Open-Klasse.»  

Sie sind Schweizer Meister der 
Sportklasse, da wird langsam ein 
Wechsel fällig?
«Der war tatsächlich geplant, aber es 
ist nicht ganz aufgegangen. Im Früh-
jahr sind wir wegen Corona nicht viel 
geflogen, aber für nächstes Jahr ist der 
Wechsel sicherlich das Ziel.»

Ich nehme an, das ist auch eine 
finanzielle Frage?
«Das ist so. Ein neuer Schirm kostet 
ganz schön was. Ich habe deshalb eine 
Occasion gesucht, aber nichts Passen-
des gefunden. Es muss ja auch noch 
vom Gewicht her passen.»

Warum?
«Die Schirme gibt es in verschiedenen 
Grössen. Pro Grösse gibt es dann eine 
Gewichtslimite, da muss man drin sein. 
Grundsätzlich ist es so, dass man mit 
mehr Gewicht schneller fliegen kann. 
Man darf aber nicht überladen, weil es 
sonst gefährlich werden würde.»

Sie sind Athlet, aber gleichzeitig 
auch im OK. Was ist Ihre  
Aufgabe?
«Ich bin das einzige OK-Mitglied, das 
selber an der SM mitfliegt, übernehme 
darum die Sachen, die mit dem Wett-
kampf zusammenhängen. So bin ich 
auch in der Gruppe dabei, die für das 
Task-Setting, also für die Strecken-
wahl, zuständig ist. Wir legen dabei 
jeweils die Tagesaufgabe fest. Da ist 
von Vorteil, wenn jemand dabei ist, der 
die örtlichen Gegebenheiten kennt.»

Sie können sich Ihre Lieblings-
route zusammenstellen?
«Nein, nein, ich habe ja nur eine Stim-
me in dieser Gruppe. Ich denke nicht, 
dass es ein Vorteil ist, fliegen muss man 
immer noch selber. Es geht darum, bei 
den herrschenden Bedingungen die 
bestmögliche Aufgabe zu stellen. Das 
ist nicht einfach, denn das Teilnehmer-
feld ist sehr unterschiedlich zusam-
mengestellt. Da hats Piloten dabei, die 
in diesem Jahr erstmals an Wettkämp-
fen teilnehmen, aber auch Weltmeis-
ter. Es geht darum, einen Kurs zu wäh-
len, der für alle spannend ist. Meist hat 
es dann eine Schlüsselstelle, wo die 
Entscheidung fällt.» Interview: alb

Gleitschirmfliegen | Nanda Walliser startet bei der SM in Fiesch als Titelverteidigerin

«Vielen Frauen 
ist das zu hektisch»

Ganz schön was los. «Bei 130 Pilotinnen und Piloten herrscht schon sehr viel Betrieb und man muss auf sehr viel achten», so Nanda Walliser. FOTO ZVG

GLEITSCHIRM-SM

130 Athleten 
aus 13 Nationen
 Das Swiss Open 2020 in Fiesch 
ist einer der wenigen Wettkämp-
fe in diesem aussergewöhnli-
chen Sportjahr. Deswegen ha-
ben sich Piloten aus 13 Nationen 
angemeldet. Die Organisatoren 
rechnen mit mindestens vier 
Wertungsdurchgängen, die bis 
zu 150 Kilometer weit gesteckt 
werden können.

25 Jahre Flug-
gruppe Aletsch
Dass die Schweizer Meister-
schaften in Fiesch stattfinden, 
ist kein Zufall. Die Fluggruppe 
Aletsch, 1995 aus dem Zusam-
menschluss der Fluggruppen 
Fiesch-Eggishorn und Chavez 
entstanden, feiert ihr 25-jähriges 
Bestehen. «Der Verein kümmert 
sich um die Erhaltung und För-
derung der Fluggebiete», wie 
Präsident Richard Imstepf be-
tont. Die Fluggruppe hat 170 
Mitglieder, mit Sebastian Eyer 
fliegt aber nur eines davon an 
der Schweizer Meisterschaft sel-
ber mit (siehe Spalte links). Für 
Richard Imstepf ist der Grund 
dafür klar: «Man muss die Jun-
gen aktiv angehen, dass sie auch 
Wettkämpfe fliegen.» 
In den 90er-Jahren war das 
Gleitschirmfliegen im Oberwallis 
sehr populär, danach liess das 
Interesse vorübergehend nach, 
nun spürt man wieder einen 
Aufschwung, es gibt viele Junge, 
die nachkommen. «Die wollen 
wir auch für die Wettkämpfe  
begeistern», so Imstepf. alb

Das Swiss Open dauert bis Sonntag,  
9. August. Resultate unter www.swiss-
league.ch/News

Nanda Walliser ist dreifache 
Schweizer Meisterin. In 
Fiesch startet sie als Titel-
verteidigerin. Den Schirm 
bezahlt die 42-Jährige aber 
selber.

ALBAN ALBRECHT

Walliser? Der Name lässt aufhor-
chen. Die Lösung ist einfach. Die 
gebürtige Holländerin hat einen 
Ostschweizer geheiratet, der Fami-
lienname Walliser ist dort weitver-
breitet. «Mit dem Wallis habe ich 
leider nichts zu tun. Aber das Flie-
gen hier ist herrlich, wir müssen 
mehr kommen», verspricht Nanda 
Walliser, die in Leissigen wohnhaft 
ist. «Das wäre eigentlich gar nicht 
so weit entfernt.»

Der Start in die Schweizer Meis-
terschaft gelang am Donnerstag 
nicht ganz nach Wunsch. Mit fünf 
Minuten Rückstand auf Emma-
nuelle Zufferey wurde sie Zweite. 
«Es waren sehr schnelle Verhältnis-
se, was typisch ist für Fiesch, ich 
kam nicht wunschgemäss in die 
Thermik hinein und hatte keine 
Chance. In der Gesamtwertung 
gibt das aber nur 50 Punkte Rück-
stand, das ist aufholbar», macht 
sich Nanda Walliser Mut.

«Ich muss niemandem 
etwas beweisen»
Wer richtig schnell sein will, 
braucht die richtige Ausrüstung. 
«Es ist ähnlich wie in der Formel 1. 
Mercedes gibt dort seit Jahren den 
Ton an. Beim Gleitschirmfliegen ist 
Ozone die beste Marke, ich aber 
fliege UP. Das ist auch ein guter 
Schirm, er ist gut zu ‹handeln›. 
Wenn es ein taktisches Rennen 
gibt, habe ich gute Chancen, aber 
vom Tempo her kann ich mit die-
sem Schirm nicht ganz mithalten», 
so Nanda Walliser.

Dass sie bei dieser Marke bleibt, 
hat in erster Linie finanzielle Grün-
de. «Man erhält bessere Konditio-
nen, wenn man einer Marke länger-

fristig treu bleibt. Die Hersteller 
geben keine Schirme gratis ab, da 
müsste man schon Sponsoren su-
chen», so Walliser. Sie ist zu 100 Pro-
zent bei der SBB angestellt, das Gleit-
schirmfliegen ist «nur» ein Hobby. 
«Das ist auch gut so, dann muss ich 
niemandem etwas beweisen und 
habe keinen Druck.»

Ein Jugendtraum 
Das Fliegen war ein Jugendtraum. 
Als Mädchen war sie mit ihrer Fa-
milie in Österreich in den Ferien, 
sah Gleitschirmpiloten zu und 
dachte: «Das will ich auch ma-
chen.» Mit dem ersten Geld, das sie 
verdiente, kaufte sie sich dann 
auch einen Schirm, das Fliegen 
wurde zur grossen Leidenschaft.

«Das Material ist 
entscheidend.  
Das ist wie in der  
Formel 1. Da gibt 
auch eine Marke 
den Ton an»

Nanda Walliser

Bei der Schweizer Meisterschaft 
sind nur gerade neun Frauen dabei. 
Das sind zwar mehr als auch schon, 
aber es dürften gerne noch mehr 
sein. «Vielen Frauen sind diese Art 
Wettkämpfe zu hektisch, sie flie-
gen einfach, um zu geniessen. Bei 
130 Pilotinnen und Piloten herrscht 

schon sehr viel Betrieb und man 
muss auf sehr viel achten», ist sich 
Nanda Walliser bewusst. Von den 
Voraussetzungen her sind Frauen 
sehr wohl fürs Fliegen geeignet. 
Die besten können mit der Welt-
spitze mithalten, zwei Französin-
nen etwa. Einen kleinen Nachteil 
haben die Frauen wegen der Grösse 
des Schirms. Der muss zum Athle-
ten passen wie die Kleidung. Und 
weil Männer in der Regel etwas 
grösser sind als Frauen, haben sie 
auch etwas die grösseren Schirme.

Nanda Walliser profitiert von 
ihrer Erfahrung. «Die Jungen sind 
bereit, ein grösseres Risiko einzu-
gehen, sie sind aber oft auch noch 
etwas draufgängerisch.» 

Sonne heisst nicht immer 
ideale Flugbedingungen
Die Schweizer Meisterschaften in 
Fiesch werden bei wunderschö-
nem Wetter ausgetragen. Viel 
Sonne heisst aber nicht zwingend, 
dass die Bedingungen fürs Fliegen 
auch wirklich gut sind. Wenn die 
Luft weit oben auch sehr warm ist 
und es keine Temperaturunter-
schiede gibt, dann gibt es auch 
keine aufsteigende Luft und folg-
lich keine Thermik. Bei einem 
Wettkampf muss man nicht zwin-
gend auf die maximal mögliche 
Höhe aufsteigen. «Wenn man 
sieht, dass die Thermik im unte-
ren Bereich gut ist, muss man sie 
nicht ‹ausdrehen›, denn mit dem 
Aufsteigen verliert man natürlich 
Zeit», betont Nanda Walliser. Die 
richtige Thermik zu finden, ist 
vor allem Gefühlssache. «Man 
muss es spüren», betont Nanda 
Walliser. Zudem gilt es, die Augen 
offen zu halten. «Ich beobachte 
die Vögel, vor allem aber auch die 
anderen Konkurrentinnen und 
entscheide intuitiv.» 

Mit der richtigen Taktik kann 
man einiges herausholen. Auch 
wenn der Schirm nicht der 
schnellste ist…

Noch

Tage
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GLEITSCHIRM-SM FIESCH

Der Titel bei den Männern geht an Tim 
Bollinger. Chrigel Maurer holt zwar am 
Samstag den Sieg, muss sich aber mit 
Schlussrang 9 zufriedengeben. Bei den 
Frauen gewinnt eine Unterwalliserin. 
Emmanuelle Zufferey aus Martinach 
entscheidet alle Tageswertungen für 
sich und siegt vor Nanda Walliser. 

Showtime. Chrigel Maurer bei einer Landung während des X-Alps: «Wichtig ist, dass du weisst, wann es darauf ankommt.»  FOTO ZVG

Gleitschirm-SM | Chrigel Maurer erlebt in Fiesch einige Turbulenzen – Unfall, Tagessieg, Rückschläge

Ein emotionales Auf und Ab
ALBAN ALBRECHT

Freitagvormittag, 10.45 Uhr, auf der 
Fiescheralp. Das Briefing beim drit- 
ten Tag der Schweizer Meisterschaft 
läuft, die Piloten erhalten Informatio-
nen und ihre Tagesaufgabe, Chrigel 
Maurer aber gibt seelenruhig und be-
reitwillig Auskunft. Bei den Gleit-
schirmpiloten läuft vor dem Wett-
kampf alles wohltuend unkompliziert 
ab. «Wichtig ist, dass du weisst, wann 
es darauf ankommt», betont der 
38-Jährige, der von der «Migros Zei-
tung» einst als «Adler von Adelboden» 
bezeichnet worden war. «Fünf Minu-
ten vor dem Luftstart bin ich dann 
schon voll fokussiert und in der 
Schlussphase des Wettkampfs natür-
lich auch. Da versucht man, etwas 
anderes zu machen als die anderen, 
um so den Sieg zu holen», betont  
Chrigel Maurer.

Der Anruf der Kantonspolizei
Dazwischen kommt ein Anruf der 
Kantonspolizei. Maurer hatte am Mitt-
woch den Unfall eines Kollegen beob-
achtet, hatte dann zur Landung an-
gesetzt, um Erste Hilfe zu leisten und 
den Rettungsdienst zu rufen. Nun 
muss er eine Zeugenaussage machen. 
Gar nicht so einfach, bei den ausge-
füllten Tagen einen passenden Termin 
zu finden. 

Chrigel Maurer, sonst so positiv 
und aufgestellt, wird nachdenklich. 
Man spürt: Der Unfall hat ihn beschäf-
tigt. «Ich fühle mich sicher in der Luft, 
aber da sieht man, dass ein Kollege, der 
das Fliegen ja auch beherrscht, Proble-
me hatte. Da fragt man sich schon, ob 
man den Wettkampf noch braucht», so 
Maurer. «Der Donnerstag war dann 
wieder ein toller Wettkampf mit idea-
len Bedingungen. Das macht halt 
schon sehr viel Spass. Es ist ein emotio-
nales Auf und Ab», beschreibt der Ber-
ner Oberländer seine Gemütslage. 

Wer fliegt, will die Freiheit spüren, 
will frei sein wie ein Vogel. Ist ein 
Wettkampf mit klar vorgegebenen 
Aufgaben da nicht ein krasser Wider-
spruch? «Ein Stück weit schon», ant-
wortet Maurer mit einem Lächeln. 
«Hier muss man sich ein paar Stunden 
konzentrieren. Übers ganze Jahr aber 
sind wir sehr viele Stunden mehr in 
der Luft, in denen wir frei fliegen kön-
nen. Das ist schön, aber zwischen-
durch will man sich auch messen, will 
man sehen, wo man steht im Ver-
gleich zu den anderen. Wir sind Sport-
ler, die halt auch ehrgeizig sind», be-
tont Maurer.

Schon früh 
die Leidenschaft entdeckt
Mit vier Jahren schaute er seinem 
 Vater beim Fliegen zu, zum frühest-
möglichen Zeitpunkt (mit 16 Jahren) 
machte er den Flugschein. Danach 
flog er Gleitschirm, Delta, Akro, «alles, 
was es halt so gibt». Mit dem «Hike 

and Fly» fand der gelernte Maurer 
schliesslich die Möglichkeit, vom Flie-
gen zu leben.

Das X-Alps führt von Salzburg 
nach Monaco, von den Gletschern ans 
Mittelmeer, «das härteste Abenteuer-
rennen der Welt», wie es die Organi-
satoren bezeichnen. Das Besondere: 
Wo es möglich ist, fliegt man, wo 
nicht, ist man halt zu Fuss unterwegs. 
Fitness und Konzentration sind über 
zehn Tage voll gefordert. Red Bull 
sponsert den Anlass, was für Aufmerk-
samkeit sorgt. Chrigel Maurer gewann 
2009 erstmals, dann die weiteren fünf 
Austragungen und wird seither von 
Sponsoren unterstützt, er hält aber 
auch Vorträge und konnte so seine 
Leidenschaft zum Beruf machen.

Bis 26 hatte er neben dem Fliegen 
keinen Sport betrieben. «Ich habe 
mich zum X-Alps angemeldet, um fit 
zu werden», so der Adelbodner. «Bei 
der ersten Austragung war ich es noch 
nicht, aber es reichte, um zu gewin-
nen. Heute würde die Leistung von 
damals bestenfalls noch für einen 
Platz im Mittelfeld genügen. Die Ent-
wicklung ist enorm», gibt Chrigel 
Maurer zu bedenken.

 
 
 
 
 
 
«Je mehr man etwas 
Eigenes macht,  
desto mehr kann 
man gewinnen.  
Und natürlich auch 
verlieren»

Chrigel Maurer

Ist er denn zu Fuss auf die Fiescheralp 
hoch gelaufen? «Nein, nein», winkt er 
ab. «Wenns schon eine so schnelle 
Bahn hat, hab ich die auch benutzt», 
so Maurer mit einem Lächeln. Am 
Morgen aber habe er eine Trainings-
einheit absolviert, Jogging stand auf 

dem Programm. Um fit zu bleiben, 
setzt er bisweilen auch recht unge-
wöhnliche Projekte um. So hat er etwa 
alle 153 SAC-Hütten der Schweiz be-
sucht. Mit 35 hat er damit begonnen, 
alle Berge zu besteigen, die seinem 
Alter entsprechen. Mit 35 also alle 
3500er, mit 36 die 3600er. Mit 46 will 
er auf der Dufourspitze stehen. Das 
dient ihm als Motivation, allerdings 
ohne falschen Ehrgeiz oder Verbissen-
heit. 3800er etwa gibt es sieben. We-
gen Corona ging im Frühjahr während 
der Skitourensaison nicht viel, geplan-
te Touren fielen aus. So war er erst auf 
einem Gipfel. «Vielleicht holen wir die 
im nächsten Frühjahr nach und wenn 
nicht, ist das auch nicht schlimm.»

Streckenflüge wie hier in Fiesch bei 
der Schweizer Meisterschaft sind für 
ihn «Schachspiel in der Luft». Es geht 
um die richtige Taktik. «Natürlich 
muss man den Schirm im Griff haben, 
das ist eine Grundvoraussetzung. Vor 
allem aber muss man sich Züge über-
legen und im richtigen Moment das 
Richtige machen», betont Chrigel Mau-
rer. Der Wettkampf ist ein Abtasten. 
«Man fliegt mit den anderen mit, ausser 
man sieht, dass etwas anderes besser 

ist. Je mehr man etwas Eigenes macht, 
desto mehr kann man gewinnen, aber 
natürlich auch verlieren.» Das bezeich-
net Chrigel Maurer als sportliches Risi-
ko. «Es macht halt schon Spass, alles 
auf eine Karte zu setzen.»

Demgegenüber steht das gesund-
heitliche Risiko – und da ist der 38-Jäh-
rige zu keinen Kompromissen bereit. 
«Klar, im Wettkampf ist das Selbstma-
nagement ein Stück weit ausgeschal-
tet. Das ist wie beim Skifahrer. Wenn 
das Starttor aufgeht, dann will der nur 
noch möglichst rasch ins Ziel kom-
men», betont Maurer. «Nach 22 Jahren 
kann ich das aber recht gut einschät-
zen. Ich will gesund nach Hause kom-
men. Das ist das Wichtigste.»

Rad | Wout Van Aert doppelt in Sanremo nach

Der Mann der Stunde
Eine Woche nach seinem 
Sieg in der Strade Bian-
che gewann Wout Van 
Aert auch den ersten 
Klassiker des Jahres von 
Mailand nach Sanremo.

Für Van Aert war es der erste 
Sieg bei einem der fünf Rad-
sport-Monumente und folglich 
auch der grösste Erfolg seiner 
Karriere. Nach drei WM-Titeln 
im Radquer stieg Van Aert 2019 
bei Jumbo-Visma ein und sorg-
te mit einigen Topresultaten – 

unter anderem einem 6. Rang 
bei Mailand–Sanremo – auch 
bei den Strassenprofis sogleich 
für Furore. Als Debütant ge-
wann er an der letztjährigen 
Tour de France gegen die ge-
samte Sprinter-Armada die  
10. Etappe, ehe sein steiler 
 Karriereverlauf vier Tage spä-
ter einen Knick erlitt. Bei einem 
fürchterlichen Sturz im Zeit-
fahren zog er sich eine schwere 
Fleischwunde im Oberschenkel 
zu. Die Saison war für ihn da-
mit vorzeitig zu Ende.

Kein Schweizer Exploit
Stefan Küng beendete die «Clas-
sicissima» als bester der vier 
gestarteten Schweizer im 52. 
Rang. Der Thurgauer stellte 
sich im Finale im Team Grou-
pama-FDJ in den Dienst von 
Arnaud Démare. Doch der 
sprintstarke Franzose, der 2016 
in Sanremo triumphiert hatte, 
erlitt auf den letzten Metern 
einen Reifenschaden, musste 
ausrollen lassen und fuhr 
schliesslich nur als 24. über die 
Ziellinie.  sda

Erster Klassik-Sieg. Der Belgier 
Wout Van Aert. FOTO KEYSTONE

RAD-SPLITTER

Evenepoel siegt weiter
Remco Evenepoel setzt seinen Siegeszug auch an 
der Polen-Rundfahrt fort. Nachdem er in diesem 
Jahr bereits eine Rundfahrt in Argentinien, Portugal 
und Spanien gewonnen hatte, triumphierte das 
Ausnahmetalent aus Belgien nun auch erstmals  
bei einer mehrtägigen Veranstaltung auf Stufe 
World Tour.  sda

Roglic gewinnt Tour-Test 
Gut drei Wochen vor dem Start der Tour de France 
haben sich die Favoriten anlässlich der Tour de l’Ain 
in Frankreich auf den Zahn gefühlt. Den besten Ein-
druck beim dreitägigen Formtest im Westen von 
Genf hinterliess dabei der Slowene Primoz Roglic. 
Der letztjährige Vuelta-Sieger gewann die bergige  
2. und 3. Etappe und sicherte sich damit auch den 
Gesamtsieg. Die beiden Kolumbianer Egan Bernal 
und Nairo Quintana komplettierten das Podest.  sda
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